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Keine Ortszeitung, aber lnformationen, die S1e haben sollten!

Das große lnterview 2020 mit

an Themen und die Fut an lnforma-
tionen nicht zu bewälligen.

,,Coronamanager" könnte sogar €in
Vollzeitjob sein, aber es gibt jeden
Tag auch das normale Leben mit
hunderten Aufgaben und Vorha-
ben. Wie funklioniert eine Verwal-
tung hinter Plexiglas?
Überraschend gu1, dank meiner mot
vierten und fexibien l\,4itarbeiter. Wir
haben in Bezug auf unsere Arbeits-
abläufe sogar hinzuge ernt und bereits
Verbesserungen umgesetzt.
Dennoch vedief in der Hochphase der
Krise kein Tag, wie man hn am l\,4or-
gen geplant hat. Das kostet schon
Kraft

Die Aufregung um das Tesla-
Vorhaben in Grünheide war groß
und Sie vedreten uns im Wasser-
verband. Graben die uns wirklich
das Wasser ab und wer bezahlt
das?
l\4i der Ansredlung von Großkunden
können wir technsch umgehen. Klar
müssen dafür die lnfrastruktur ange-
passt und lnvestitionen getätlgt wer-
den. Tesla ist dabel nur eife Aufgabe.
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Bürgermeister Marco Rutter
Herr Rutter, Sie sind nun zwei
Jahre als Bürgermeister im Aml -
hat Sie das verändert?
Nicht wirklich, ich stehe noch lür die
glelchen Dinge. Lernen mlsste ch nur,
dass de UmsetzL.rng meist länger
dauert. Lange Dlskussronen neryen
manchmal. da bln ich aus der Wid-
schaft pragmaUscheres Vorgehen ge-

Es heißtr ,,Neue Besen kehren gut".
Was war für Sie persönlich bisher
das Wichtigste?
Die Wlchtgkeil hängl weniger von
meiner persön ichen Einschätzung ab,
rnehr von der Betroffenheit unserer
Bürger Wichtig ist mir, dass Entsche
dungen nröglichst vie en Bürgern nut'
zen. Dafür müssen lnformatonen um-
fänglich aufbereitet und Argumenle güt
abgewogen sein.

Sie hatten schon früher beruflich
mit kritischer lnfrastruktur und
Katastroph€nschutz zu tun. Hilft
Ihnen das heute?
Ja. Auch wenn mein Alltag keine Ka-
lastrophe ist, es kommt sehr auf struk
luriertes Arbeten und schnelle Eni-
scheldungen an. Anders ist d e V elfalt

rl F*W

Die S edlungsentwicklung forded uns
in gleichem I\,4aße. Bei den Kosten
werden wir den kleinen Verbraucher
vor den Lasten einzelner Großkunden
schützen. Dafür aufen auch auf der
kaufmännischen Seite entsprechende
Vorbereitungen.

ln nahezu allen östlichen Berliner
Randgemeinden gibt es weiteren
Zuzug und der Regen bleibt seit
Jahren aus, Wo ist da die Schmerz-
grenze?

Noch stelen uns geringere Nieder-
schläge vor ken Problem. Denn das
Wasser, das wir heute aus 90 m Tiefe
fördem, istvorgut 30.lahren als Regen-
tropfen zur Erde gefallen. So lange
dauern SlckeFrozesse im Untergrund.
Aber wir müssen weiter vorausschau-
en, in Zusammenhängen denken und
technlsch aufl^/ändiqer planen.
Hier sind auch die Kommunen gefor-
dert, die in hrer Zuständigkeit das
Niederschlagswasser managen müs-
sen. Der Erhall und der Umgang mit
unseTen Wasserressourcen lst eine
Gemeinschaftsaufgabe.

Mit der Sporthalle an der Peters-
hagener Grundschule scheint alles
in trockenen Tüchern. Aberwann
steht dort endlich auch das neue
Schulhaus?
Noch laufen die AusschreibLrngen,
aber ersimals reqeln wir Baukosten



Einschränkungen beschäftigl, gelten
für den Betrieb besondere Auflagen.

und Bauzeiien verbindlch. Ein neuer
Weg, den wir anschließend auch für
die EMeiterung der Grundschule Eg-
gersdorf gehen nrüssen.
Aber zum konkreten Vorhaben: Wer
bis zum Herbst 2022 fertig ist, der hat
einen Vofieil bei der Verqabeentschei
dung. Daher bn ich auf de Angebote
l\,4 tte August gespannt. Wr müssen
zLrkÜnftig bei a len Schrltten schne ler
werden und können nicht dauerhaft
den Entwicklungen hinterherlaufen.
lmprovisationen und Notlösungen s nd
nie optmal und rnachen die Dinge
unterm Strich nur teurer.

Einwohnerzuwachs und Geburten-
entwicklung zeigen: Auch das wird
nicht reichen.
Sie kennen das Drängen der Linken
auf eine weitere, komplett neue
Schule an einem verkehrsgünsti-
gen Standort. Wo kommt sie hin
und wann wird sie gebaut?
Es ist in unserer Gemeinde versäumt
worden, zu Zelten günst ger Preise die
erforderlichen Flächen zu s chern.
Wr besitzen heuie kein Land ln der
notwendiqen Größe. Das kommt uns
nun teuer zu stehen und zwingt uns
kurzfristig zur max malen Erweiterung
der bestehenden Standorte. Nllt dem
Erwerb weiterer Flächen können wir
aber nicht warten, bis Lrns d e Enh, ck-
lung überholt. Deshalb gibt es bereits
erste Gespräche und Sondierungen.

Nichts geht ohne Geld, aber man-
che lnvestition lohnt sich.
Mit welchen Mitteln können wir die
Sozialarbeit an den Grundschulen
ausbauen?
Leider nur mlt eigenen Milteln, denn

alle Förderungen sind derzeit ausge
schöpft. Bestenfalls für einzelne Pro
jekte Lrnd dann zeitlch befristel lässt
sich zusätziiche Unlerstützung gew n-
nen. Da würde ich nr rnehr Verant-
wortungsbewusstsein auf höheren
Ebenen wünschen, Dennoch werden
wr uns dleser Aufgabe stellen müs
sen, denn die soza en Probleme neh-
men trotz steigenden Wohlstands im
Ort n chi äb

Junge Leute, aber nicht nur diese,
suchen immer wieder Möglichkei-
ten, sich im Freien zu treffen.
Gleichzeitig müssen Biotope
geschützt werden. Wie wird das
gesteuert?
Wchtig jst, ln diesen Fragen nichi zu
übersleuern. Gesellschaft liche lnteres-
sen stehen für mrch gleichberechtigt
nebeneinander. Ausgleichen lassen
sich d ese nur lm Dialog und mit Kom-
pronissbere tschaft. Dogmen und Ver-
bote he fen uns nicht weiter. Und Ak-
zeptanz enlsteht erst im Ausglerch
wenn sich mög ichst alle mit der Lö-
sung identiflzleren können. Das betriffi
sowohl die lnanspruchnahme unserer
Naturräurne als auch den Aufenthalt
auf Spiel- und Verkehrsflächen.
Wir brauchen vedeilte Treffpunkte, dle
!nterschediichen lnteressen dienen
und gui efleichbar slnd Dazu gehört
auch e ne angepasste Ausstattung an
diesen Orten. Dafür habe ich die Über-
arbeitung der Spielp atz- wie auch der
Kullurstätienkonzeplion auf die Aoen-
da der Gemeindeausschüsse gesetzt.
lm ldeallall führen wir alles in einem
Konzept zLrsammen und binden auch
ein Sporlsiättenkonzept m t ein.

Der Bolzplatz auf dem Gelände der
FAW-Schule, den auch die Gemein-
de mitfinanziert hat, soll öfientlich
zugänglich sein. Kriegen Sie das
hin? Welche Möglichkeiten gibt es
bei anderen Sportstätten?
Vertrag ich ist das klar geregelt, der
Sportplatz der FAW kann auch öffent
lich qenutzt \,verden. Oroan satorisch
rst es dennoch en Probiem. Unsere
Schulge ände können nicht permanent
offen stehen. Das gebietet die Haft-
und Verkehrssicherungspflcht, denn
Vanda ismusschäden dürfen n cht un-
sere SchÜler gefährden.
Die Lösung werden nun wohl höhere
Personalkoslen sern. Das wurde im
Vorfeld n cht bedacht. Bei anderen
Sportstätten haben wir mit Lärnpro-
blemen zu kämpfen, ehva be m neuen
Sportplatz in der Dorfstraße, der nur
durch den Schulspoat oenutzt werden
darf.
Für einen echten Bolzplatz darf es
eigeatlch keine unmittelbar konkur-
rierende Nutzung geben. Und der Zu-
gang muss unabhängig geregelt sein.
Daran lst das Konzepl für einen Bolz-
platz am Waldsportplatz erstmals aus-
gerrchlet.

Die Einweihung der Kita in der
Rückertstraße ist geplant für...
... Ende August dieses Jahres. Ab Sep-
temberso lder Betreb rnit 100 Klndern
losgehen. Das notwend ge Personal
stellt der lnternationale Bund bererts
ein.

Etwa jedes 8. Kind hat einen Bedärf
an besonderer Zuwendung,
Wo wird es ein Angebot von
lntegrations-Kitaplätzen geben?

ln der Tat: Eine dynamische Entwick-
lung mt velen komplexen Aufgaben-
stellungen. Persönlich halte ich dafür
den vorgesehenen Kitastandod lm
Plangebiet Tasdorfer Straße für geeig-
nel. Den speziellen Anforderungen
w rd nuT e n eigens geplanter Neubau
gerecht. Die Diskussion da.Lrm hat
aber gerade erst begonnen.

lm Kinderbauernhof gibt es neues
Leben. Aber wann wird es für alle
wieder möglich sein, dort Tiere zu
streicheln?
Die T ere slnd schon da. Selbst Pierde
und Apakas warten schon auf die
kleinen Besucher. Los geht es, wenn
die Corona-Auflagen dles zulassen.
Da die Stiftung auch Menschen mit



Der Ausbau der örtlichen Straßen
ist wieder ein gutes Stück voran-
gekommen. Wo drückt es wirklich
no6h?

Gesetzliche Anderungen und sieigen-
de Kosten bremsen uns deutlich aus.
Darunter leidet die Akzeptanz der be-
troffenen Bürger. Dabei wäre gerade

die Erschließung so wichtjg, zur Ver
besserung der N,4obilität lm Ort, zur Re-

duzierung von Staub und Lärm sowie
für enen zielführenden Umgang mit

dem kosibarcn Regenwasser. Wir ver-
suchen daher gerade, diese zenlralen
Themen bei der FortschreibLing des
Straßenbauprogramms aufzugreifen.

lch hoffe, wlr können an die E.folgs-

b lanz der letzten Jahre anknüpfen.

Wird die Alilandsberger Chaussee
nach zwei Jahren Bauzeit wie ge-
plant im Herbst fertig?

Das wüsste ich auch gern und habe

deshalb den Landesbetrieb Straßen-

wesen zusätz ich schrftlich angefragt.

Die planmäßige Fertigstell!ng scheint

für mich derzeit unrealistsch, aber
warten wlr die Antwort ab-

Wann wird die Stelle für Bildung
und soziale ln{rastruktur im
Ralhaus wieder besetzt sein?

Das kann noch bis zum Jahresende
dauern. Gute Führungskräfte sind

schwer und nur aus beslehenden Ar-
beitsverhältnissen heraus zu bekom

men. Das kostet Zeit-

Warum haben wir keine/n
Gleichstellungsbeauftraqe/n?

Für die VerwaltLrngsauigaben, etwa

die Einstellung von Persona , haben

wir ene Beauftrage. Für allgemeine

Belange jm Ort müsste dje Gemeinde-

vertretunq iemanden ir] diese Funktjon

berufen.

und Radweg, denn Enlscheidungen zu

Landesinvestilionen orientieren starr
am tatsächlichen Verkehrsaufkom-

Auch die Verkehrssituation an der
Einmündung Dorfstraße in die Lin-
den- bzw. Fredersdorfer Str. (nörd-
licher Dorfanger Petershagen)
spitzt sich von Jahr zu Jahr zu-

Große Lösungen lassen die Platzver-

hältnisse und der Denkrnalschutz an

dieser Stelle nicht zu. Verbesserungen

durch Abbiegespuren und ggf. auch

Ampeln soll es dennoch geben. Eigene

Planungen haben wir dafür berelts
erslelli. Weil aber auch dies eine Lan-
desstraße ist, hängt alles vom Verlauf
der Gespräche mit dem Landesbeaeb
ab. Den Dftrck halien wir weiter auf-
recht. Erste lnvesUtionen z!r 130 wer-

den aber die Bahnhofstraße betreffen.

Es ist vorgesehen, den Busverkehr
am S-Bahnhofweg vom Straßen-
rand näher an den Bahnhotszu-
gang zu führen und eine Wende-
möglichkeit zu schaffen.
Komfort, Siche.heit und Routen-
planung sollen davon profitieren,
Wann ist es so weit?

Die Planungen sind abgeschLossen

und der Antrag auf Förderung trotz

Corona fristgerecht beim Land gestel1t.

Derzeit laufen dort die fachlichen Prü-

fungen. Blsher sieht alles nach einem

Bausiart rm nächsten Jahraus. ln 2022

sollten die Voraussetzungen für ernen

verbesserien Nahverkehr geschaffen

sein.

Haben Sie auch eine Lösung für
PKW, die n!rjemand abholen oder
zur Bahn bringen? Die haben bis-
her oft irgendwo gewendet...

Dafür sind Kuezeitstellplälze geplanl.

Wir nennen diese im Konzept neu-
deutsch Kiss & Ride man wird sie

aber auch ohne Küssen nu2en kön-
nen.

Bleiben wir noch beim Bus:
Die Attraklivilät der Linie 932 nach
Eggersdorf Nord wäre bestimmt
größer, wenn man in beiden Rich-

tungen fahren könnte. Wie kann
das eingerichtet werden?

Der Veatrag mit dem Unternehmen rst

durch den Landkreis gesch ossen wor-
den. Gleiches gilt für den Nahvelkehß-
plan, der durch den Kreistag verab

schiedet wurde. Damit ist leider der

Rahmen gesetzt.

l\,4eine Stellungnahme zum Enlwurf
des Nahverkehrsplanes hatte bereits

die Defizile aufgeze gt, leider ohne Er-

folg. Wirstimmen aber gerade mlt dem

Landkreis ab, ob eine Anderung der

Linienführlrng organisatorisch nrö9lich

ist und dadurch Verbesserungen er-
ziell werden können. Neben den

vedraglich geregelten Fahrkilornetern

kommt es auf die Fahrzeiten und Um

stelgebez ehungen an.

Auch die Linie 932 lst Teil eines Nah-

verkehrsnetzes. für welches im Ver
kehrsplan Anschlusspunkte und Quali-

tätskrte en verankert wurden. Daher
st noch e niges an Berechnungen er-

Auch unsere Gemeinde ist vor Jah-
ren der Barcelona-Konvention zur
Herstellung von Barrierefreiheit
beigetreten. Das schließt die Ver-
pflichtung ein, einen Teilhabeplan
zur erstellen. Wer hat die Regie !nd
wie ist der Stand?

So ganz glücklich finde ich diese Ver-
pflichtung nicht, denn es fehll an [.4ög-

lchkeiten der Umsetzung. Selbstver-

ständlch berücksichtigen wir die An-

iorderungen an die Barrlerefreihe t bei

a len Bauvorhaben. Aber im Gebäude-

bestand und erst recht bei prvatem

Eigentunr st rneist keine Handhabe
gegeben.

Nach Corona und mit der fertigen
Altlandsberger Chaussee fehlen
uns dort wieder die Pärkplätze.
We'che Vorstellungen qibt es, die
Situation in Strandbädnähe und

insbesondere tür Menschen mit
körperlichen Behinderungen zu

vefbessern?

Lelder habenwir uns auch dortals Ge-
mernde ke ne Flächen gesichert. Gro-

ße Stelplatzanlagen werden bei stei-
gender Attraktivität von Bau and auch

tendenziell unwahrscheinlicher. Ein

Elernent könnie meh r Atlra ktivität beim

Am Knoten Wilhelm-, Petershage-
ner- und Landsberger Straße wird
dann auch die Umleitungsampel
wieder abgeräumt. Ein ,,Kreisel"
würde die Situation dort dauerhaft
verbessern. Komml einer?

Das ist eln wesenlliches Ziel. über das

wir mlt dem zuständigen Landesbe-

trieb verhandeln. AktLrell sind wir der
Aufforderung zur PrüfLrng einer dritten
Ausbauvariante nachgekommen. Auf
eine Entscheidung werden wir weter
drängen, es muss an dieserSle le end-
lich vorangehen.
Feststellen durfte ich. dass nit der

beabslchtigten Bebau!ng der alten
Gärtnerei dre Chancen steigen nrcht

nur für den Kreisel, auch für den Geh-



Nahverkehr sein. Vre ie cht als klelner
Shuttle-BLrs zu den Badeze ten
Den Bootsverleih würde ich gern ver-
lagern auf ein angrenzendes Grund-

stück mil direklern und barrierefreiem

Zugang zum See. Dort könntea auch
beispielswe se 5 PKw-Stelplätze für
1\,4enschen mit Behinderung geschaf

Schon lange sind ein EDEK-A-Neu-
bau am S-Bahnhof Petershagen
Nord und ein Markt am lllierwerder
Weg im Gespräch. Wann geht es
los?

Für den Markt am l\,4ierwerder wurde
im Februar de Baugenehmigung er
teilt. Be m EDEKA-Center am S-Bahn
hof ist das Genehm gunqsverfahren

we t fortgeschritten. Eigentlch sollte es
noch ln desem Jahr an beiden Stand-
orten losoehen.

2019 wurde die örtliche Baum-
schutzsatzung aufgehoben.
Welche Folgen sind erkennbar?

Die Folgen ha ten sich in Grenzef. Klar
gab es auch Fä lungen und wenn Bau-
freiheil für ein neues Haus geschaffen

w rd, dann s eht es nicht selten wüst
aus. Aber in den meisten Fällen gilt

ohnehin ein Bebauungsplan, in dem
der Naturschutz zwingend gerege t ist.

Ergänzend arberten wir an elnem Aus-
qlelchsf lächenkonzept.

Ziel ist es auch ber Sied ungsverd ch-
tung privilegierte Grünflächen zu erha
ten. Und wr pflanzen fleißig as Ge-
meinde. Der Bestand enllang der Stra
ßen hatsich n 10 Jahren um gut 1.200
Bäume erhöht - trotz Fällungen und

Die Bundesregierung denkl (end-
lich) über die ungesunde Entwick-
lung der Strompreise nach.
ln welchen Abständen überprüft
die Gemeinde ihre Verträge mit d€n
Versorgern und verhandelt Anpas-
sungen?

W rschreiben die Versorgung a le zwei
bs drei Jahre neu aus Dänn werden

auch neue Verttäge !teschlossen

Unsere Gemeinde hat sich seitJah-
ren einen vergleichsweise sehr ge-
ringen Stand der Pao.Kopf"Ver-

schuldung erarbeitet. Wie denken
Sie darüber, angesichts kompli-
zierter Staatsfinanzen und auch bei
uns sicher bröckelnder Steuerein-
nahmen eventuell wieder Kredite
aufnehmen zu müssen?

Noch haben wir genug Geld in der
Rricklage. Zugleich gibt es aber auch
enen erheblichen lnvesliUonsstau.
Diesen aufgerechnet werden w r Kre-
dte in Anspruch nehmen müssen.
Notwendiq wird dies spälestens im

Jahr 2023. Parallel müssen w r private

lnvestit onen in öffentlche und soziaie

lnfrastruktur anre zen. W r beraten da-
für auch Erbbaupachten für komrnu-
nale Grundstücke. Es fehlt mehr an

lnfrastruktur. als wirselbsl mit Krediten

fnanzieren könnten.

Die Frage, wann Corona auch bei
uns wirklich vorbei ist, erspare ich
uns,
Aber wird ,,danach" in unserer G€-
meinde alles wieder so sein, wie es

Einersets hoffe ch, dass die meisten

Dlrge wieder so funktionieren wie

davor. Gerade für unsere Gewerbetrei-

benden. de Hotes und Gaststätten

kann man sich das nurwünschen. Hier
hat de Krise besonders wehgetan

Gleiches gllt für das Kultur- und Ver-
e nsleben, ohne welches die Lebens-
qualität im Ort dauerhaft slnken würde
Aber in der Krise zegte sich auch €in

anderes Gesicht unseres Ortes. Mt
N ach barschaftsh i fe bei tägllchen Be-

sorgungen, ldeen zur Kinderaufmun-

terung oder e nfach nur rnehr Acht-
samkeit untereinander. Corona hat
kotz des Abstandgebots die IVen-

schen drchter zusammengeführt. Vie-
len wurden eßi durch de Krse ge

genseitige Abhäng gkeiten und die

Notwendigke i elnes IViteinanders be

wLrsst.

Wenn wir zukünftjg auch die klenen
Leistungen mehr wealschätzen und

den B ick für geselschaftiche Zusam-

menhänge n cht erneLrt verleren, dann
wäre dies eine positive Entwicklung für
dle Zeit ,danach'.

Vielen Dank Herr Bürgermeister.

Fragen: Max-U rich Kühn
n Abstinrmung rn I der Fraklon
DIE LINKE n der Geme ndeveitretung

Folos Gemeindeveßa t! nq, Kuhn

ac erscheint ohne f€sle Rei

F0r unve,lansl enq€sandle
BelEge !v.d kene Häftuns

ube.nommen Der Heräüs
geber behat s dh Ve,öfienti
chungen, ggf n s nnerahrei-

ll nwe se und nlomal onen .lchief sie b lte an

lhomas Kraä12 Wolgang Ze ke
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'15370 Petershagef 15345 Eggersdorf


